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53. Jahrgang 1997
Heft 2 (April)

Herausgegeben vom
Schweizerischen Verein für die
deutsche Sprache (SVDS)
Luzern

Zum vorliegenden Heft

«Sprachnorm und Sprachrealität» heisst das Thema des Podiumsgesprächs an
der Jahresversammlung des SVDS vom 19. April in Basel. Sozusagen zur
Einführung legt Hermann Villiger, einer der Gesprächsteilnehmer, der sich als
Lehrer und Wissenschaftler ein Erwachsenenleben lang mit diesen Problemen
befasst hat, in seinem Aufsatz einige Grundgedanken zu dem Thema dar.

Dass Sprachnormen und die Sprachrealität überhaupt in einem problematischen

Wechselspiel zueinander stehen, beruht auf der Tatsache, dass Deutsch
eine lebende Sprache ist und als solche sich in steter Veränderung befindet, das

heisst sich geschichtlich entwickelt. Selbstverständlich hat sich seit dem Althochdeutsch

und dem Mittelhochdeutsch sehr viel verändert in der deutschen Sprache;

da haben tiefgreifende geschichtliche Entwicklungen, Veränderungen
stattgefunden. Aber auch innerhalb «unseres» Neuhochdeutsch haben sich seit dem
16. Jahrhundert Wörter, Begriffe, Grammatik, Stil gewandelt, so dass es uns heute

manchmal sogar schwerfällt, frühere neuhochdeutsche Texte zu verstehen:
«Jede Zeit hat ihre Sprache» lautet der bezeichnende Titel von Hans Sawerschels

Beitrag.

Und sogar der exorzistische Umgang mit dem schröcklichen Druckfehlerteufel
hat seine Geschichte, wie Peter Heisch zeigt, der als Chefkorrektor einer
Tageszeitung die vertrackten Wege dieses linguistischen Gottseibeiuns ja besonders

intim kennen muss.

In unserer Gegenwartssprache können wirja gleichfalls ständig Veränderungen,
wahrnehmen. Ob sie Geschichte machen oder ob es sich dabei um blosse Moden
handelt, die praktisch folgenlos bald wieder verschwinden, wird die Zukunft
entscheiden; die wirfreilich selber zu einem wesentlichen Teil bestimmen können/
Renate Bebermeyer macht kritisch auf neue Sprachentwicklungen in den Medien

aufmerksam.

Mein ceterum censeo kennen Sie, verehrte Leser, bereits: Wenn Ihnen was
einfällt, das den «Sprachspiegel» interessieren könnte: Lassen Sie es mich wissen!

Ernst Nef
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